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Belegsubersicht: 
 Erster Beleg aus dem frühen 16. Jh.; ca. 11 (*13) Belege aus der Eifel, aus Lothringen, den 

Niederlanden und auf Flugschriften. 
 
Kommentar: 
 In sehr vielen Varianten deutet die Sexualsymbolik darauf hin, daß der Müller nicht nur den Korn 

des Bauern stiehlt, sondern auch mit seiner Frau schläft.  Obgleich das Hauptthema des Liedes der 
Müllerspott ist (Absatz 4), hat auch der erzählende Teil sich als sehr stabil über längere Zeit 
erwiesen.  Vgl. DtVldr IV, S. 336 und Anm. für eine Anführung von Diskussionen über den Müller 
als unehrlich und diebisch.  Mot. X211: Millers as thieves.  

 
Veröffentlichungen: 

Ditfurth, Fränk. Vldr. II, S. 253-54, Nr. 332.* 
Ldb. Ambr., S. 226-27, Nr. 173.    Pinck, Weisen I, S. 169, 171, 302.*  Steinitz I, S. 43-49.* 
Uhland, Vldr. I, S. 536-40, Nr. 266. = Uhland-Bouck, S. 84-85, Nr. 116. 
Wdh.1 II, S. 393 f.; Bode, S. 345; Rolleke, Bd. 9,2, S. 609-611 

 
Themen: 

 
TU: 750.3, 910.4, 245.a, 280.a, 260.a,270. a, 445, 440.2, 210.a, 001, 115 
DP:  O, L, V 
 

 
 
 

 



05.A2-01: S. 3 

 



05.A2-01: S. 4 

 


